
Publikationsorgan für die Region Steckborn, Diessenhofen, Stein am Rhein 
und die angrenzenden Gemeinden
Druckerei Steckborn Louis Keller AG
Seestrasse 118, 8266 Steckborn
Tel. 052 762 02 22, Fax 052 762 02 23
info@druckerei-steckborn.ch
www.bote-online.ch

Dienstag, 19. Dezember 2023
123. Jahrgang, Nr. 100, CHF 1.80

Zweite Petition ist eingereicht
IG Anwohner Notasylunterkunft aus Steckborn informiert zu ihrer aktuellen Unterschriftensammlung

Die angekündigte Petition ist mit Datum 15. Dezember 2023 
eingereicht. In nur knapp zwei Wochen haben 131 stimmberech-
tigte SteckbornerInnen auf ein paar wenige Voten an der Budget-
gemeindeversammlung Antwort gegeben und das Begehren um 
Einberufung einer ausserordentlichen Gemeindeversammlung 
unterzeichnet. Hier zur Erinnerung die Begründung: Der Miet-
vertrag der geschützten Operationsstätte und Sanitätshilfsstelle 
(Zivilschutzanlage) zwischen der Stadt Steckborn und dem Staats-
sekretariat für Migration (SEM) ist per Februar 2024 mit einer 

Kündigungsfrist von sechs Monaten zu kündigen. Es ist jetzt Auf-
gabe des Stadtrates, innert zwei Monaten eine Versammlung ein-
zuberufen. Dann kann abgestimmt werden und dann wird sich 
auch die IG, wie ursprünglich geplant, zu Wort melden. Es ist der 
IG ein grosses Anliegen die Bevölkerung mit Tatsachen und Fak-
ten zu informieren, schön geredet wurde die Situation genug. Da-
für werden wir eine Homepage erstellen und im Verlaufe des Mo-
nats Januar informieren, wie diese heisst. Bis dahin wünschen wir 
allen frohe Festtage, bleiben Sie gesund und sicher.

Solarprojekt der Primarschule Steckborn 
Mit der Firma Ilg und Köstli AG aus Steckborn ist der Baustart für die Frühlingsferien 2024 geplant

Im Herbst wurde das Bauvorhaben Photovoltaikanlage auf 
dem Dach der Feldbachturnhalle von der Primarschulbehörde 
Steckborn öffentlich ausgeschrieben. Am Submissionsverfah-
ren haben sich vier Firmen beteiligt. Gemäss den Zuschlags-
kriterien hat die Firma Ilg und Köstli AG aus Steckborn den 
ersten Rang belegt. Die Schulbehörde freut sich, dass damit ein 

lokales Unternehmen den Auftrag ausführt. Erste Sitzungen 
mit dem Projektleiter Cyrill Menti haben bereits stattgefunden. 
Der Baustart ist für die Frühlingsferien 2024 geplant. Ein 
Grossteil der von der 310 kWp-Anlage produzierten Energie 
wird nach der Inbetriebnahme ins Stromnetz von Steckborn 
eingespiesen. 

Budget 2024 mit höherem 
Defizit angenommen

Der Steiner Einwohnerrat befasste sich  
unter anderem mit einem Tourismus-Wettbewerb

(uj) Dieses Jahr sei es nicht kritisch, sagte Stadtrat Ueli Böh-
ni zum Strategischen Stellenplan der Stadt Stein am Rhein. Der 
Einwohnerrat hatte lediglich über eine Erhöhung von 95 Stel-
lenprozente zu bestimmen. Damit erhöht sich der Gesamtbe-
stand auf 9385 Stellenprozente. Für Schule, Alterszentrum und 
Stadtbibliothek sind insgesamt 45 Stellenprozente mehr einge-
setzt. Hingegen ergibt sich beider Spitex eine Abnahme von 
zehn Stellenprozenten. Die Erhöhung im Forst beläuft sich auf 
50 Prozent. 

Böhni betonte, dass im Forst auch ein Mehrertrag resultiere. 
Entsprechend war die Erhöhung um 95 Stellenprozente im Rat 
unbestritten, der Stellenplan wurde einstimmig genehmigt. 
Ratsmitglied Christoph Stamm sprach im Nachgang einen wei-
teren Punkt an. Gegenwärtig ist das Pensum des Stadtrates in 
einem Pool von 160 Stellenprozenten flexibel zusammengefasst. 
Angesichts der Arbeitslast sei zu bedenken, ob es nicht sinnvoll 
sei, diese Zahl im nächsten Jahr zu erhöhen.

Solide Finanzzahlen

Einen umfassenden Überblick über die Budgetzahlen vermit-
telte Stadtrat Böhni. Einnahmen von 29 226 000 Franken und 
Ausgaben von 29 780 400 Franken zeitigen ein Defizit von 
554 600 Franken. Dabei sollte es freilich nicht bleiben. Mit ei-
nem Novemberbrief kündigte der Stadtrat weitere Ausgaben an, 
darunter die Teuerung von 1,5 Prozent für die Angestellten, ins-
gesamt 160 000 Franken, den Beitrag von 300 500 Franken an 
die Beleuchtung der Stadtkirche und einen Kredit von 
35 000 Franken für die Teilnahme am Wettbewerb «Best Tou-
rism Villages 2025». Damit hätte sich das Defizit für 2024 auf 
780 000 Franken erhöht. Das sollte in der Detailberatung anders 
kommen. Doch zurück zur Ausgangslage: Böhni zeigte auf, dass 
viele Bereiche zum Glück nicht am Wachsen seien und dass man 
beim Eigenkapital gut dastehe. Gleichzeitig erteilte er Steuer-
senkungsgelüsten eine klare Absage: «Das Eigenkapital würde 
schmelzen wie Schnee an der Sonne». Damit wäre laut Böhni in 
vier Jahren ein Investitionsstopp nötig. Mit Blick auf die anste-
henden Investitionen in die Sanierung des Rathauskomplexes ist 
das undenkbar. Werner Käser FDP gab als Mitglied der Ge-
schäftsprüfungskommission GPK zu bedenken, dass der No-
vemberbrief nicht dazu dienen könne, vergessene Budgetposten 
einzubringen. 

Nicht nur moderat erhöhen

Weil der Parkplatzfonds ins Minus gerutscht ist und auch der 
Stadtrat eine Erhöhung der Parkgebühren vorsieht, forderten so-
wohl Peter Spescha, SP, wie Cornelia Dean, SP, diese «nicht nur 
moderat» zu erhöhen. Claudio Götz, Pro Stein, störte sich an den 
späten Abrechnungen und beantragte, sie zeitlich zu determinie-
ren. Böhni bezeichnete das als prüfenswert, aber schwierig. 
Stadtschreiber Timo Bär wies darauf hin, dass ein solcher An-
trag nicht mit der Geschäftsordnung übereinstimme. Götz zog 
seinen Antrag zurück und kündigte ein Postulat in der Sache an. 
Eine breite Diskussion entspannte sich um den Kredit von 
35 000  Franken für die Teilnahme an einem Wettbewerb für 
«Best Tourism Villages 2025». Stadtpräsidentin Corinne Ull-
mann begründete den Antrag damit, dass der Tourismus Stein 
am Rhein ein Flickwerk sei und dass verschiedene Gruppierun-
gen oft gegeneinander anträten. Sie sprach auch die Arbeitsgrup-
pe an, in der verschiedene Akteure die sich derzeit mit einem 
neuen Tourismuskonzept beschäftigen. Man wolle die Aufent-
haltsdauer in Stein verlängern, dass die Stadt mehr davon habe. 
Sie hob die Nachhaltigkeit hervor und sprach auch davon, dass 
man den «Wir-Gedanken» fördern wolle. Dean fragte sich: 
«Was haben wir am Schluss davon?» und Markus Vetterli, SP, 
zeigte sich unsicher, ob denn ein Wettbewerb dem Tourismus 
etwas bringe. Auch sei es schwierig, über die 35 000 Franken zu 
entscheiden, wenn man das neue Tourismuskonzept nicht kenne. 
Beat Leu, GLP, beantragte darauf, eine separate Vorlage für den 
Kredit zu erarbeiten. Dieser wurde mit grossem Mehr angenom-
men. Die übrigen, aus dem Novemberbrief resultierenden Kredi-
te wurden in der Abstimmung ebenfalls angenommen, das Bud-
get 2024 und der Steuerfuss von 95 Prozent einstimmig verab-
schiedet. 

Ohne Gegenstimme verabschiedete der Einwohnerrat auch 
einen Zusatzkredit von 145 000 Franken für die Sanierung des 
Schulhauses Schanz. Aus den Kosten entstehe auch ein Mehr-
wert, so Baureferent Christian Gemperle.

Die Wahlen für das Büro 2024 ergaben folgende Resultate: 
jeweils mit zwölf Stimmen gewählt wurde Waltraud Zepf Getto, 
SP, zur Präsidentin, Werner Käser, FDP, zum 1. Vize- und Dani-
el Ochsner, SVP, zum 2. Vizepräsidenten. Zu Stimmenzählerin-
nen ernannt wurden Cornelia Dean, SP und Carolina Bächi, Pro 
Stein.

Schulraumerweiterung in Mammern
Informationen zum weiteren planmässigen Vorgehen

Im November 2023 wurde der Architekturwettbewerb für die 
Schulraumerweiterung Mammern öffentlich ausgeschrieben. In-
teressierte Architekturbüros haben am 22. November die Mög-
lichkeit genutzt, das Schulareal zu besichtigen. Die Schulverant-
wortlichen freuen sich über das grosse Interesse und erwarten 
eine gute Auswahl von Projekten, welche die Wettbewerbsjury 
sichten und bewerten wird. Die Jurierung und die öffentliche 

Ausstellung der Projekte finden vom 10. bis 30. April 2024 in der 
Turnhalle der Schule Mammern statt. Während dieser Zeit kann 
die Turnhalle nicht benutzt werden. Der Zeitplan sieht wie folgt 
aus: Abgabe der Wettbewerbsarbeiten bis März 2024; Jurierung 
und öffentliche Ausstellung im April 2024; Vorlage Projektie-
rungskredit im Juni 2024; Weiterbearbeitung Wettbewerbspro-
jekt ab Juli 2024; Realisierung geplant für Sommer 2027.

Schülerweihnacht in Steckborn
Am 3. Advent kam es in der Evangelischen Kirche zur Reise der drei Könige mit ihren Schätzen zum Christkind

(rmm/pd) Einen aussergewöhnlichen Gottesdienst bescherten 
dem zahlreich erschienenen Publikum am vergangenen 3. Advent 
gegen 30 Schülerinnen und Schüler der 1. bis 7. Klasse der Steck-
borner Schulen. Eltern, Grosseltern, Göttis, Gotten, Verwandte, 
Bekannte und Freunde durften die Reise der drei Könige auf ih-
rem Weg zum hellen Stern, dem alten Stern, beiwohnen und sich 
zu Gemüte führen, was die Kinder und deren Betreuerinnen in 
den letzten Wochen seit Anfang November zusammen einstudiert 
haben. In der festlich geschmückten Kirche waren bereits Requi-
siten zum Thema aufgestellt und gaben der ganzen Szenerie einen 
speziellen, vorweihnachtlichen Anstrich, wörtlich genommen, 
wurden doch all die Utensilien von den Jugendlichen selbst bepin-
selt, bemalt, gezeichnet und bestrichen. Übergrosse Wandbilder 
verleihten der aufgeführten Geschichte das nötige Ambiente und 
auch die prächtigen Kostüme gaben den Darbietungen ihren letz-
ten Schliff. 

Was ist der grössere Schatz als Gold, Weihrauch und Myrrhe? 
Darüber verwundert, dass es einen grösseren Schatz als Gold, 
Weihrauch und Myrrhe geben solle, folgten die Könige, erst wi-
derwillig, dem hellen Stern, von welchem sie vom Sterndeuter in 
Kenntnis gesetzt wurden. Nichts sollte sie dabei aufhalten, zu be-
weisen, dass es nichts Wertvolleres gäbe, als ihre mitgeführten 
Schätze. Mit ihren Fernrohren schauten sie immer wieder in den 
Himmel, um den Stern nicht zu verlieren und kreuzten dabei auch 
den Weg mit den Hirten. Diese meinten zwar auf Nachfrage, dass 
sie nicht auf dem Weg zu einem Schatz, sondern zu einem neuge-
borenen Kind seien. Was die Könige erst mal als Betrug empfan-
den. Obwohl noch immer skeptisch unterwegs, erweckte der Stern 
weiter ihre Neugier, der sie alsdann zur Grotte mit dem Christkind 
führte. Nachdem sie die glücklichen Menschen und deren Freude 
entdeckten, mussten dann auch die drei Könige feststellen, dass 
Friede und Freude ob dem Kind der Liebe, das allen sein Lächeln 
schenkt, wohl also doch wertvoller seien, als Gold, Weihrauch 
und Myrrhe. 

Die Jugendlichen haben bei diesem Gottesdienst nicht nur mit-
gemacht, sondern auch mitgestaltet. Das Mikrofon wurde rege 
herumgereicht, Lesungen gemacht und zusammen gesungen, alle 
Achtung davor, sich vor solch grossem Publikum zu präsentieren, 
da dürfte das eine oder andere Kind leicht nervös gewesen sein. 
Doch folgte man den Worten von Pfarrerin Bettina Kindschi, wa-
ren die Vorbereitungen aufwändig und lange genug vorher vorbe-
reitet, dass die Nervosität so klein wie möglich gehalten werden 
konnte. So bedankte sie sich bei all den vielen Helferinnen, na-
mentlich Maya Willi, Nadine Köstli, Manuela Müller, Petra Hofer 
und Gabi Zollinger, welche die Jugendlichen seit Anfang Novem-
ber in ihrem Tun tatkräftig unterstützt haben. Dabei war vor allem 
auch wichtig, dass die Kinder ihre eigenen Ideen einbringen durf-

ten, was das Ganze sichtlich lebendiger gemacht hat, den Jugend-
lichen schien es offensichtlich gefallen zu haben, den Anwesen-
den die Weihnachtsgeschichte in Erinnerung zu rufen. 

Nicht zu vergessen Anette Mangold, die als Chorleiterin walte-
te und die Schülerinnen und Schüler durch die Aufführungen 
führte, begleitet von Martin Schweingruber, der verantwortlich 
zeichnete für die Kirchenmusik und die Lichttechnik, eben um 
das Ganze «ins rechte Licht zu rücken». Maya Willi indes lobte 
Bettina Kindschi und bedankte sich bei ihr für die von ihr geleis-
teten Stunden bei den gemeinsamen Vorbereitungen für die Büh-
nenaufbauten für den aufgeführten Anlass. Welcher bei den an-
wesenden Besucherinnen und Besuchern des aussergewöhnlichen 
Gottesdienstes am 3. Advent in Anbetracht des Riesenapplauses, 
den die Jugendlichen für ihre Darbietung erhalten haben, schöne, 
bleibende Erinnerungen ausgelöst haben dürfte. Gemäss Bettina 
Kindschi hätten die Kinder nicht nur ihre Talente einbringen kön-
nen, sondern dabei auch neue Talente entdecken dürfen, was den 
Spass an der Sache erhöhte. 

Nach Sendung und Segen verteilte die Pfarrerin als Dank süsse 
Köstlichkeiten an die Helferinnen und alle durften sich beim 
Rausgehen auch noch ein Zöpfli schnappen. Den zufriedenen Ge-
sichtern nach beim anschliessenden Guetzli-Knabbern und 
Glühmosttrinken, konnte man davon ausgehen, dass es den Er-
wachsenen ebenso gefallen hat, zuzuschauen, wie es den Jugend-
lichen gefallen hat, vorzuführen. Und alle nehmen gemeinsam mit 
auf den Weg, dass es Wertvolleres gibt, als Geschenke und Schät-
ze – Friede, Liebe und Freude.

Könige, Hirten und Engel fanden an der Schülerweihnacht in Steckborn Friede, 
Liebe und Freude.


